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f ; Zur Regelung Les DeMwesens .

, - n . Zerlin , 12 . Februar .
* Die bekannten Bankbrüche in neuester Zeit haben die

gesetzliche Regelung 5es Depotwcsens im Bankgeschäft zu
einer dringlichen Frage gemacht . Vergleicht man die Ent¬

wickelung unserer Bank - und Börsenvcrhültnisse mit denen

in England , Frankreich , Italien und anderen romanischen
Staaten , so kommt man zu dem Ergebniß , daß die Ver¬

hältnisse dort , namentlich in England , wo der Bauquier nie
■als Selbstcontrahent gegenüber dem Committenten auftritt ,

sondern meist nur dessen Kasschaltcr ist , eine weit ge¬
sündere Richtung als bei uns genommen haben . Der

Grund darin liegt namentlich in dem Selbstcontrahirnngs -

recht unserer Banquiers gegenüber ihren Commitlenten und
der daraus entspringenden Collision der Interessen , in der

eigenen Spcculation der Banquiers und dann auch in der

Unklarheit und Unzulänglichkeit unserer gesetzlichen Be¬

stimmungen über das Depotwescn , deren weitere Folge
dann wieder abweichende und thcilweise widerspruchsvolle
Entscheidungen unserer höchsten Gerichtshöfe gewesen sind .
So hat sich denn schließlich an die Bezeichnung „ Depot "

eine Reihe von Vorstellungen geknüpft , die mit der juristisch¬
technischen Seite der Frage gar nichts zu thun haben , und

oft mit Unrecht ihre Spitze gegen das Institut der Börse
richten , die zu dem Depotwcsen hi gar keine directe Ver¬

bindung gebracht werden kann . (Aber desto mehr in in -
directe . D . R .) Um die schwierige Frage auf gesetzgebersichem
Wege zu lösen , wird den Gesetzgebern und Parlamentariern
nichts übrig bleiben , als , unbeeinflußt vvu jedem Partei¬
standpunkt , ganz in das Wesen der Sache einzudringen
tmb sorgfältig zu erwägen , wie der Jgtaat in das freie
Spiel der wirthschaftlichcn Kräfte eingreifen und die Paktir -

ijttäjeit eindämmen darf .
■
"

. Die Wichtigkeit der Regelung des Depotwcsens hat auch
= den Berliner Anwaltsverein veranlaßt , sich mit dieser Frage

M beschäftigen . In der betreffenden Sitzung wurde eine

eingehende Uebersicht der von den Aeltesten der Berliner

Kaufmannschaft zur Depotftage genommenen Stellung , der

Initiativanträge der Abgeordneten Graf von Ballestrem und
' Dr . von (Sunt ) und der bezüglichen Aeußerungen aus Gc -

lehrtenkreisen und der Presse gegeben , und man gelangte zu
dem Schluß , daß alle gemachten Vorschläge nicht ausreichen ,
nm die Interessen des Publikums genügend zu wahren , und
daß in erster Linie das Bankgeschäft von innen aus zu re -
formiren ist . Hierzu aber wurde weiter ausgeführt , ist ein

gesetzgeberischer Eingriff erforderlich , da sich eine wirkliche
dleform aus der Initiative der Interessenten selbst schwerlich
Herstellen läßt . Gerade dem Staate liegt die Aufgabe ob ,
die

_ Wege zu ebnen , welche die Lösung der Frage
^möglichen . Aus dem Schooße des Anwalts -
Vereins wurden eine Reihe von Normativbestim -

Nungen vorgeschlagen , denen sich Jeder zu unter¬

werfen haben soll , der nach außen hin zu erkennen gießt ,
daß er sich mit Bankdepots befaßt . Er muß zunächst näm¬

lich seinen Vermögensstatus declariren , wie das auch seitens
der großen Bankinstitute geschieht . Hierdurch allein wird

schon eine beachtcnswerthe Grundlage für die Beurtheiluug
der Solvenz des Depositen - Empfängers geschaffen . Gegen
Contraveutionen müssen strafrechtliche Bestimmungen erlassen
werden . Lichtscheue Elemente werden schon deßhalb vor¬

ziehen , auf Geschäftsanzeigen zu verzichten . Das Bcmk -

Commissionsgeschäft darf auch nur dann betrieben werden ,
wenn der Banquier nicht selbstständige Speculationsgeschäfte
macht und es darf kein Zweifel darüber bestehen , daß das

Depositengeschäft mit «eigenen Speculationsgeschäften unver¬
einbar ist . Je tiefer diese Ueberzeugnng in das allgemeine
Bewußtsein übergeht , desto eher wird der Banquier keinen

Anstand nehmen , diese Thatsache erkennbar zu machen und
mit einem entsprechenden Programm vor das Publikum zu
treten . Dann wird das Selbstcontrahiren , welches in

Frankreich und England nicht existirt , auch bei uns von

selbst verschwinden . Diesen Hauptpunkten gegenüber ist die

Frage polizeilicher Maßregeln durch Revision der Depot¬
bücher von untergeordneter Bedeutung . Die Sorge für eine

derartige Aufsicht würde den Organen der Kaufmannschaft
obzulicgen haben . Eine Hcrabdrückuug des Bankgewerbes
wird in solchen Maßnahmen nicht zu finden feilt , ebenso¬
wenig wie die Revision des Depots bei den Notaren eine

Entwürdigung bedeutet . Jedenfalls wird auch schon ein
Minimum von polizeilichen Controlmaßregeln ein größeres
Maß der Sicherheit für das Publikum bieten .

Diese Normativbestimmuttgen erscheinen uns recht wohl
geeignet , als Material für die nothwendige gesetzliche Rege¬
lung der Depotfrage zu dienen , da sie vor Allem die Mög¬
lichkeit abschueiden , daß der Bank - Commissionär mit den

Depotscheinen seiner Kunden Speeulationen treibt und ihm
überhaupt eigene Speculation verbieten . Selbstverständlich
ist die Ergänzung der bestehenden gesetzlichen Vorschriften
für das Depotwesen noch in weit größerem Umfange erfor¬
derlich und es wäre nur zu wünschen , daß die Reform nicht

zu lange auf sich warten läßt . Bis sie aber eingeführt ist ,
empfehlen wir allen kleinen und größeren Capitalisteu , bei

der Depotisirung von Werthpapieren nie die Vorsicht außer
Acht zu lassen , zu welcher die vielfach vorgekommenen Depot -

Unterschlagungen der letzten Monate eine so eindringliche
Mahnung gewesen sind .

Locales . 1

(Nachdruck der Ongiualiorrkspoudenzen nur unter beutlit « Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden , 13 . Februar .
* Erinaer '

mrg . Es war vor 350 Jahren
zwar eine Ehre , Königin von England zu sein , und dieser
Ehre konnte gar Manche theilhaftig werden , sofern sie nur

schön war , aber gefährlich , lebensgefährlich war diese Ehre
auch , wie das die Frauen König Heinrich VIII . erfahren
mußten . Nachdem die erste , Katharina , in enger Klosterzelle
ihren Leiden erlegen , nachdem die zweite , Anna Boleyn , im

Tower enthauptet war , nachdem die dritte , Johanna Sey¬
mour , kurz nach der Geburt eines schwächlichen Sohnes ge¬

storben und so dem gewaltsamen Tode entgangen war ,
mährend die vierte Gattin des blutdürstigen Tyrannen , Anna
von Cleve , durch Scheidung mit dem Leben davon kam ,
wurde Katharina H o w a r d die fünfte Gattin Heinrich VIII .
Kaum P/a Jahre blieb sie es . Angeblich des Treubruches
überführt , wurde sie am 13 . Februar 1542 auf dem

Schaffot hingerichtet . Daß die sechste Frau des blutdürstigen
Königs nicht dasselbe Schicksal hatte , verdankte sie nur dem

Ilmstande , daß ihr Gemahl früher starb , ehe er ihrer über¬

drüssig war . — Man war vor 1050 Jahren trotz aller

llrsprünglichkeit der Sitten und trotz der herrschenden rohen
Gewalt , oftmals noch romantischer angehaucht , als heutzu¬
tage . So war es auch zwar recht schön , aber auch stark
theatralisch , wie sich am 14 . Februar 842 die Söhne
des unglücklichen Ludwig des Frommen , also die Karolinger
Ludwig und Karl zu Straßburg , im Angesichte ihrer beiden

Heere unverbrüchliche Treue gelobten . Und diese Treue

richtete sich gegen den älteren Bruder Lothar , der allerdings
durch seine Rechthaberei und weil er nimmer genug kriegen
konnte , das fränkische Kaiserreich , diese gewaltige Schöpfung
Karls des Großen , in unabsehbare Wirren gestürzt hatte .
Die spätere Folge dieses Treubruches auf offenem Felde
war , daß Lothar schließlich auch die Hand zum Frieden bot

und endlich die Scheidung der Nationen in drei Reiche , dem

späteren französischen , deutschen und italienischen , immer mit

gewisser Einschränkung betrachtet , hervorging .

= Der 5 . Cqclus - Vortrag zum Besten des hiesigen
Mädchenheims soll am nächsten Mittwoch , Abends 7 Uhr , im
großen Saale des evangelischen Vereinshanses dahier siattfinden .
Den Besuchern steht ein besonders genußreicher Abend bevor , da
Herr General - Superintendent Dr . Baur von Coblenz über :
„ Die beste Kraft der deutschen Geschichte in den
größten deutscheu Männern "

sprechen wird . Der in weiten
Kreisen bekannte geistvolle Redner wird sicher ein zahlreiches Publi¬
kum anziehen , was auch um des guten Zweckes des Vortrags
willen zu wünschen steht . Näheres bringt der Amionceutheil dieses
Blattes .

— Jubiläum . Morgen Sonntag , den 14 . Februar , sind es
25 Jahre , daß Herr Basilius Chutiuski als Pfalmist an der
hiesigen griechischen Kapelle thätig ist .

= König ! . Vrrutz . Classrn - Lottrrie . Die Erneuerung
der Loose zur 2 . (Stoffe 186 . Lotterie muß bei Verlust des An¬
rechts spätestens bis zum 19 . d . Mts ., Abends 6 Uhr , vorge¬
nommen fein .

— CoUertr für Krthel . Zn unserer gestrigen Notiz , daß
in nächster Zeit hier für die Anstalten für Fallsüchtige „ Bethel

"

bei Bielefeld hier eine Hans - Collecte ftattfinbe , hätten wir noch
berichtigend zu bemerken , daß fragt . Sammtnng nicht erst beginnt ,
sondern der Sammler schon fett einiger Zeit in Thätigkeit ist und
wie die Sammelliste zeigt , die Anstalt schon viel srenndliche Be -
rücksichtigmig durch Zeichnung von Beiträgen gefunden hat . Wir
wünschen der Collecte einen weiteren guten Fortgang .

- o - Dir Linirn - Commifston , welche , wie bereits berichtet ,
aus Offizieren der Generalstäbe sämmtticher Armee -Corps und
früheren Eisenbahnbeamten besteht und die Aufgabe hat , neue @ ifen =
bahnlüüen zu führen , ist heute Vormittag im Hotel „ Zum Adler "

unter dem Vorsitze des Herrn Generals von Igel aus Berlin zu
der alljährlichen Sitzung zusammengetreten .

— Nene Schützengesrlischaft . Unter diesem Namen ist ,
gegründet von früheren Mitgliedern des „ Bürger - Schützen -Corps

"
,

ein Verein ins Leben getreten , der den Schießsport pflegen will .

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Iekmann .
( 4 . Fortsetzung .)

So leitete ich die Untersuchung wiederum in eine ganz
? tue Richtung . Aus den Recherchen , die man im Uebrigcn
™«r Planck ' s Vorleben an den verschiedenen Orten , wo er

^ Stellung gewesen war , auf mein Ersuchen vorgenommen
Me , war wenig zu entnehmen gewesen . Planck hatte
Tnc ausgesprochenen Feinde gehabt , man wußte überhaupt
^ chts irgendwie Absonderliches aus seinem Leben zu be -
Weu , wodurch er sich Haß oder Rachegelüste sollte zuge -

^ Irn haben . Eine Zeitlang nur war er als Gärtner in

Zuchthause Mitteldeutschlands angeftcllt gewesen , und

hatte man ihn im Verdacht gehabt , daß er sich mit

Mnen getragen , einer Strafgefangenen , mit der er einen

minlicheu Verkehr zu unterhalten verstanden , zur Flucht
^ verhelfen . Er war damals auf der Stelle entlassen

und in Grimm und Zorn geschieden . Von diesem
Mpunkt an , wahrscheinlich weil er sich mit Unrecht ver -

^ chtigt geglaubt hatte , datirte angeblich das finstere ,
Mrrische und unstäte Wesen , das er später zur Schau ge¬

igen . Man wußte von da an überhaupt nichts mehr von
jvcm engeren Zusammenhänge , der zwischen ihm und irgend

Mein Menschen bestanden hätte ; Verwandte besaß er ohne -" n nicht mehr .
» w lag nahe , daß mich unter allen Episoden aus
Planck '

s Vorleben keine so interessirte wie die seiner An -
v lluug ai § Gärtner bei einer Zuchthausverwaltung . Ein -

waren von da an Nachrichten überhaupt nicht mehr zu
Zarten , daß sich Anhaltspunkte für einen Verdacht gegen

ttt persönlichen Feind oder eine verlassene Geliebte er¬

geben würden , da er später menschenscheu und unzugänglich
geworden sein sollte , und bann bot mir gerade diese Nach¬
richt den weitesten Spielraum für allerlei mehr oder minder

abenteuerliche Vcrmuthungen , die ich auf füllte , zumal ja'
hier in der That etwas Romantisches mit im Spiele ge¬
wesen war und Planck einer weiblichen Insassin des Zucht¬
hauses sollte zur Flucht haben verhelfen wollen . Für das ,
was ich aufdecken wollte und mußte , ergab sich freilich auch
hieraus nicht das Geringste . Planck mochte sich wegen
dieser gerechten oder ungerechten Beschuldigung , die seine
Entlassung zur Folge gehabt hatte , wohl mit diesem oder

jenem Anstaltsbeamten schwer verfeindet oder einem etwaigen
Angeber Rache geschworen haben , für seine eigene Er¬

mordung war daraus nichts zu folgern . Und wenn wirk¬

lich eine Frau ihn erschossen hatte , wie ich neuerdings
zu combiniren anfing , die Frau , die er aus dem

Zuchthause hatte befreien wollen , war es doch sicher¬
lich nicht gewesen . Oder doch ? Hatte sie ihm den
Tod geschworen , weil er ihr die Rettung nicht gebracht hatte ,
die er ihr versprochen , und weil sie geglaubt , er habe es

nicht gewollt ? War sic etwa seine Geliebte gewesen , bevor

sic ins Zuchthaus gekommen war , und hatte sie sich nachher
an ihm gerächt , weil er sie dann nicht mehr hatte aner¬
kennen , nicht mehr heirctthen wollen ? War sie etwa um

seinetwillen , durch feine Mitschuld überhaupt zur Zuchthäus¬
lerin geworden und hatte er die Stellung als Gärtner in
der Strafanstalt nur angenommen , um ihr nahe zu fein , ihr
zur Flucht zu verhelfen ? -

Eine Fülle von mehr ober minder phantastischen Vcr -

muthungen durchkreuzte unablässig mein Hirn . Bei ruhiger
Ueberlegung sagte ich mir freilich , daß sie mehr Einbildungs¬
kraft eines Romanciers als dem kalt prüfenden Scharfsinn
eines Criminalisten Ehre machten und daß ich auf meiner

Hut sein müsse , den Faden der Untersuchung , nicht ganz

über allen meinen vagen Ausstellungen aus dem Auge zu
verlieren . Trotzdem konnte ich es nicht unterlassen , an die

in Frage kommende Zuchthausdirection das Ersuchen zu
stellen , mir gefälligst die Persönlichkeit derjenigen Strafge¬
fangenen , deren Befreiung seiner Zeit der Gärtner Planck
angeblich versucht hatte , des Näheren zu bezeichnen , nach
Namen , Strafthat , Heimathund späteren Schicksalen derselben
forschen zu wollen . Ich konnte und wollte in dieser dunklen

Angelegenheit auch nicht die kleinste Möglichkeit unbenutzt
lassen , durch die sich eine Aufhellung des Thatbestandes er¬

geben konnte . Mit besonderen Hoffnungen sah ich den er¬

betenen Nachrichten , die ziemlich lange auf sich warten ließen ,
da die ganze Sache um Jahre zurücklag , freilich bei alledem

nicht entgegen . x -

Inzwischen setzte ich meinen Verkehr auf Cartlow , bet

mir in meiner geistigen Vereinsamung allein Anregung und

Genuß bot , fort . Wie es kam , weiß ich selber nicht , aber

ich hatte es mir in den Kopf gefetzt , einmal anszuprobiren ,
ob Fran Helenens schmaler Fuß wirklich zu der Spur
paßte , die man damals in der Nähe des Ermordeten aus -

gefunden hatte . Zn biefem Zweck hatte ich mir bie bei ben
Acten befindliche Zeichnung der Umriffe dieser Spur nach¬
gezeichnet und trug das Papier , auf welchem ich es gcthan ,
immer bei mir , um cs zur passenden Gelegenheit im Scherz
einmal verwerthen zu können . Diese Gelegenheit ergab sich
schon bei meinem dritten Besuche auf Cartlow . Ich traf .
Leopold Häseler nicht zu Hause . Er war über Land ge¬
fahren , um wegen einer Wiesenpacht zu unterhandeln , und

Frau Helene leistete mir allein Gesellschaft .
Ich fand sic stiller , nachdenklicher , um nicht zu sagen :

schmachtender als bei unserem früheren Zusammensein , aber

ich konnte mir nicht verhehlen , daß sie mir in solcher Ge -

müthsverfassung nur noch besser gefiel . Sic hatte etwas ,
ungemein Anziehendes , wie sie so hingegossen in Jätern
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- Deutsches Reich .
* Hof - und Verformt Nachrichten . Das Befin¬

den der Kaiserin hat sich gebessert ; dieselbe hütet noch
das Zimmer . — Der Kronprinz von Schweden gedachte
heute nach Schweden zurnckzukehrcn . — Gehcimrath Serger
in Karlsruhe , Präsident des Oberlandesgerichts und der

ersten Kammer , verschied , 70 Jahre alt .

Ausland .

* Rußland . Aus Petersburg wird der „ 91 . Fr . Pr .
'

berichtet : Die krampfhafte Nervosität , an der die Zarin
seit Beginn des Jahres leidet , scheint nicht nur eine Folg !
der überstandenen Influenza zu sein , sondern soll ihre»
Grund hauptsächlich in der Aufregung haben , in der bk

Zarin fortwährend lebt und zu der sich nun auch eine

Sorge um die Gesundheit einer ihrer Töchter gesellt hat .
Wie sich nämlich herausstellt , ist der Massagearzt Dr . Mezgei
aus Wiesbaden keineswegs für die Zarin , sondern für bk

zweite Tochter des Kaiserpaares , die zehnjährige Groß¬

fürstin Olga , nach Petersburg berufen worden . Bei dieser
sind nämlich Spuren einer Verkrümmung des Rückgrats auf¬
getreten , und man glaubt , daß dieses Leiden die Folg « cintr

Verletzung ist , welche die jugendliche Großfürstin bei der

Eisenbahn - Katastrophe von Borki erlitten hat . Dr . Mezger
wurde zur Konsultation über den Zustand der Großfürstiii
berufen , und da er seinen Aufenthalt in Petersburg aus
einen Monat ausgedehnt hat , so hofft man , daß das Leide «

der noch im kindlichen Alter stehenden Großfürstin heilbar
sein tverde .

* Spanien . In den Bergwerken von Bilbao und Sest «
fanden blutige Zusammenstöße zwischen Arbeitern und In¬
spectoren statt . Vier Menschen wurden getödtet , es mußte Militär

reqnirirt werden .

Nachdruck verboten .

Russische Kriefe .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblati *
.)

St . Netrrsbnrg , 6 . Februar n . SI .

Wcihnachtsfreude und Neujahrswünsche sind für Deutsch¬
land längst Vergangenheit geworden — wir aber hinke«

in der Zeit der übrigen Menschheit bekanntlich etwas nach

und so ist unser neues Jahr hier noch recht jung und die

Neujahrsvisiten bei 20 Grad Kälte mit den dazugehörige «

Trinkgeldern sind noch lange nicht verschmerzt ! Diese
Neujahrsvi fiten sind ein wahres gesellschaftliches Martyrium ,

was unsere Männerwelt zu tragen hat — das ist ein Herim -

hetzen am 1 . Januar in Frack und weißer Halsbinde bei

Vorgesetzten und Bekannten von Straße zu Straße , von

Hausthür zu Hausthür , bis der Austausch von guten
Wünschen schließlich ein Ende hat , das Portemonnaie leer

ist und der Miethskulscher , mit
"

dem man die Stadt nach

allen Seiten durchkreuzt hat , schmunzelnd sein horrende -

Fahrgcld einsteckt ! Diese Unsitte der Neujahrsvisiten und

bezahlten Gratulationen werden wohl allen Cultnrländen

bekannt sein , aber wohl kaum in solch grandiosen Forme « ,

wie sie in Rußland üblich ist — aber was nimmt in Ruß
land nicht grandiose Formen an ober hat sie immer gt

habt — riesengroß ist das Land — riesengroß die Zahl

* Berlin , 13 . Febr . Die obersten Militärbehörden betet ,
Worten die Einführung der Zonenzeit für das gefammte Neij
und ertheilten den Linien - Commissionen diesbezügliche Jnstructioue »
— Die Volksschulgesetz - Commission des Landtags nahm die Para¬
graphen 6 bis 10 mit einigen redactionellen Aendernngen an
§ 11 wurde ausgesetzt , § § 12 und 13 unverändert angenommen .

f Rundschau tat Reiche . Nach dem „ Fränk . Courier »

gingen dem Nürnberger Comite gegen das Klebegesetz über 50,000
Stimmen bereits zu , trotzdem außer dem noch nickst vollständige ,
Nürnberg noch keine andere Stadt vorliegt und erst ein Fünftel de,
Petitionen vom Lande eingegangen ist . — Aus Memel , 12 . gebt
wird gemeldet : Heute Vormittag sammelten sich etwa 500 Ar¬
beiter vor dem Nachhause an und » erlangten Beschäftigung .
zerstreuten sich aber ruhig auf die Zusicherung thunlichster Unter ,
sttitznng hin . — Der früher auf der Germania -Werst in Kiel be¬
schäftigte Techniker Ahlrot , der beschuldigt war , Geheimnisse dez
Kriegsschiffsbaues verrathen zu haben , ist gestern aus der Hast ent¬
lassen worden , weil sich die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen
als grundlos erwiesen haben sollen . — Zu dem Schienen -

pel - Fälschungsprozeß cheilt Herr FuSangel in Bochum
. . . „ Kölniichen Zeitung

" in Form einer Berichtigung auf frühere
Auslaflnugen de ? genannten Blattes mit , er habe der Essener
Staatsanwaltschaft nachgewiesen , daß sie irrthümlicher Weise Herrn
Baare die Rechiswohlthat der Verjährung zuerkannt habe , da die
Aussagen der von ihm benannten Zeugen die Mitwissenschaft
Baares au strafbaren Vorkommnissen bis in das Jahr 1890 hinein
behaupten . Eine Antwort hierauf sei noch nicht erfolgt , doch mit
ihm glaubwürdig mitgetheilt wurde , sei die Voruntersuchung indem
Stempelprozesse von Neuem eröffnet .

In ben Besitz derselben ist , nachdem die Königliche Polizeidirection
gegen die Errichtung von Schiebständen auf der Klostermühle kein
Bedenken hat , letztere durch Vermittelung des Agenten A . L . Fink
übergegangen .

- o - Dir internationalen Hochstapler , welche int verflossenen
Sommer in Bad Schmalbach reftgenommen worden find , werden
sich am 8 . März c. vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten
haben . Es sind biee der Steuermann der russischen Handelsmarine
Theodor Loustchenko aus Sebastopol und der Bilderhändler
Getzel Markuse ans Mitau . In dessen letzten Wohnort Nizza
lernten sich die Beiden kennen und bereisten von dort ans alle
größeren Orte , vorzugsweise auch Badeorte des Continents ,
Loustchenko unter dem Namen eines höheren russischen Marine¬
offiziers , Markuse als dessen Diener . Ihr Hauptaugenmerk richteten
die Beiden auf ihre Landsleute , namentlich russische Gesandten und
Probste . Bei Ausübung der Schwindeleien erschien Loustchenko
stets im Schmucke imitirter Orden . In Langenschwalbach wurden
die Hochstapler endlich entlarvt und zur Haft gebracht .

- o - Carambolage mit einem Dampfstrastrnbahnruge .
Gestern Nachmittag scheute in der Taunusstraße nahe dem Block -
schen Hause vor einem sich nähernden Zuge der Dampfstraßenbahn
ein vor einen Schiteppkarreu gespanntes Pferd und drehte den
Karren so , daß dessen Hemmung von der Maschine des Zuges
erfaßt und der Darren jur Seite geschleudert wurde . Durch so¬
fortiges Bremsen und Coiitredampf wurde der Zug zum Stehen
gebracht und Unglück verhütet .

* Krtbstbrzichtigung . Auf einem Mainzer Polizeirevier
erklärte ein Hausbursche aus Wiesbaden , daß er seinem Herrn eine
Summe Geldes unterschlagen und diese durchgebracht habe . Der
Selbstankläger wurde daraufhin in Haft gebracht und später hierher
trausportirt .

* Kleine Notizen . Wie es heißt , soll das Testament des
jüngst in Wiesbaden verstorbenen Dr . Christ , der u . A . seinem
Pathen , einem Küfer in Frankfurt , 427,000 Mark vermachte ,
von einigen nicht bedachten nächsten Angehörigen angefochten werden .
— In der kleinen Kirchgasse wurde aus einer Waschküche ein
Mauerkeffel entwendet . — Einem Knecht in der Hochstraße wurden
ein Paar langschäftige Stiefel gestohlen . — In der städtischen
Baumschule im Wellritzthal sind mehrere Bäumchen gestohlen worden .

Provinzielles .
* Fangenffchwalbach , 12 . Febr . Eine Commission des

Kreisausschusses des Untertaunnskreises , bestehend aus den Herren
Bürgermeister Körner -Wehen , Acker - Bechtheim und Pulch -Lanfcu -
selden , ist gegenwärtig mit der vorläufigen Feststellung der GUnd -
« rwerbskosten der Bahnstrecke Schwalbach -Zollhans beschäftigt . ^Wie
man der „ Schw . Ztg .

"
mittheilt , sollen von einzelnen Grundbesitzern

zanz übertrieben hohe Forderungen bis zu 70 Mk . pro Ruthe
Ackerland und bis zu ! 20Mk . pro Ruthe Wiese gestellt worden sein .

( ? ) Flörsheim a . Wk . , 12 . Febr . Unser Herr Bürgermeister
Schleid t und der derzeitige Geineinderath richten ihr besonderes
Augenmerk auf die Verbesserung der Ortsstraßen , eine
Thatiakeit , die von der ganzen Einwohnerschaft mit Gcnugthuung
begrüßt wird . Die Eisenbahnstraße , welche früher des Morastes
wegen für Personen tmd Fuhrwerke kaum passirbar war , ist durch
Anlage eines Röhren - Canals nunmehr trocken gelegt . Die Anlage
hat zwar schweres Geld gekostet , allein die Bewohner dieser Straße ,
. welche sozusagen doch auch Menschen

"
sind , Immen doch jetzt trockenen

Fußes aus - und eingehen . Von der lieben Jugend wird wohl das
Verschwinden der Pfützen und Lachen , als ihres liebsten Tummel¬
platzes , am schmerzlichsten empfunden werden , denn die interessauteu
Spiele , wie Stelzenlaufen mit Hindernissen , Piouirübungen in selbst¬
gezimmerten Pontons u . s. w . kommen fortan in Wegfall . Neuer¬

dings hat der Gemeinderath den löblichen Beschluß gefaßt , auch die
übrigen Straßen in ordnungsmäßigen Zustand zn setzen und der
Bürgerausschuß hat seine Genehmigung dazu ettoeilt . Die Mittel
zur Straßen -Verbesserung im Betrage von 21,000 Mk . sollen durch

fine Anleihe bei der nassauischen Landesbank aufgebracht werden .
Die Rückzahlung der Summe soll in Annuitäten während des Zeit¬
raums vou 40 Jahren erfolgen . Wenn auf so energische Weise mit
der Straßen - Verbesserung vorgegangen wird , so wird die Zeit nicht
mehr fern sein , daß das Signalement unseres Fleckens im Munde
der Fremden : „ Flörsheim erkennt man an dem Schmutz in den
Straßen

" als bösartige Verleumdung bezeichnet werden kann .
* Aus der Umgegend . Herr Otto GaßniuS in Biebrich

übernahm dir seither in Mainz unter der Firma Mattar und Gaß -
mu8 betriebene Baumaterialienhaiwlimg re . und führt dieselbe
unter der Firma Otto Gaßmas , vormals Mattar und Gaßmns ,
weiter fort .

Der Leiter der Schließmnnn
'
schcn Spalierfabrik in Castel ,

Herr Schlößmaun , erlitt einen Schlaganfall , dem er bald erlag .
Der Erzversaudt m der oberen Lahngegend ist zur Zett so

flau , daß sich die Eisenbahnverwaltung genöthwt sah , mit Beginn
dieser Woche zwei Erzgüterzüge ausfallen zn lassen .

Ein Prozeß um Menschenfleisch wird in Darmstadt zur
Verhandlung kommen . Eine freiwillige Krankenpflegerin hatte fich
zu Gunsten einer reichen Dame , welche eine offene Armwunde be¬
saß , ein Stück Fleisch ausschneiden lassen , welches der Kranken ein -

gepflaiizt wurde . Der Arzt wurde nunmehr von der Kranken¬

pflegerin auf Schadenersatz verklagt . Nach ihrer Ansicht hat er
nämlich mehr Fleisch genommen , als nöthig gewesen ist . Sie sei
dadurch für immer entstellt .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 12 . Februar .

Eingeaangen ist eine Vorlage , betr . die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftpflicht . Dritte Lesung des Gesetzentwurfs betr . der
österreichischen Vereinsthaler . — Leuschner ( Reichsp .) befürchtet
von der Außerenrssetzmig der Vereinsthaler ein weiteres Fallen des
Silberpreises und bittet , wenigstens nicht ohne Weiteres zu neuen
Silberverkäufen zu schreiten .

'
— Staatsseeretär v . Maltzahn :

Aus der Vorlage werde fein Präjudiz für Silberverkäufe geschaffen .
Die Außercurssetzung erfolge erst nach der Ueberuahme eines Theiles
der österreichischen Thaler seitens Oesterreichs , zu dessen Ueberuahme
es sich verpflichtet habe .

Der Gffetzeutwurs wird angenommen .
Fortsetzung der zweiten Etatsberathung . In der wiederanfge -

nommeuen Debatte über den Etat um die Verwaltung der Eisen¬
bahnen tritt beim Titel Betriebsverwaltung v . Stumm ( Reichsp .)
der Auffassung des Eifenbahuministers bei , daß die Verwaltung
sozialdemokratische Arbeiter fernhalte . Die Sozialdemokratie bezwecke
nur eine Steigerung der Unzufriedenheit , dieselbe sei gar keine
politische Partei , nicht einmal eine wirthschastliche , sondern eine

Sammlnng unzufriedener Elemente , die nichts von der Heftigkeit
der Ehe , des Eides re . wüßten . ( Zwischenruf bei den Sozialdemo¬
kraten : Stöcker , Baare .) Das eigentliche Wesen der Sozial -
bemofratie sei das Monarchiefeindliche . Der Ausschluß
der Sozialdemokraten erfolge nur zum Schutze der
freien Arbeiter , zum Schutze gegen die StrikeS . —

Bebel ( Soz .) weiß nicht , ob Stumm ? Rede eine neue Sozialisten¬
gesetzperiode einläuten gewollt . Die sozialdemokratische Partei als
eine weder politische noch wirthschaftliche Partei zu bezeichnen , sei

nahezu Unsinn . Der Abg . v . Stumm übe eine größere Tyrannei
als die Sozialdemokraten an den Mitgliedern , die Fabrikordnung
auf seinen Werken sei nicht als menschlich zu betrachten . ( Vieepräs .
v . Ballestrem ruft den Redner zur Ordnung .) Der Redner spricht
der Regierung das Recht ab , unter ihren Arbeitern Parteiunterschiede
zu machen . Durch ihre Vogel Strauß -Politik erziehe die Regierung
nur Heuchler . — Hausmann (Volksp .) : In den höheren Schichten
herrsche thatsächlich große Furcht vor den Sozialdemokraten . StumruS
Hepphepprede fei

"
ber Ausdruck dieser Furcht . ( Vieepräs . v . Balle¬

strem erklärt diese Bezeichnung für unangemessen .) Redner mahnt
zur Vorsicht bei Maßregelungen , der Fall Peus und die Soldaten -

mitzhandlungen schaffen viele Sozialdemokraten . — v . Stumm
(Reichsp .) erklärt , die Sozialdemokratie sei keine politische Partei ,
weil sie fein flareS , politisches Programm habe , nur taktische Vor¬
schriften , welche schließlich zum allgemeinen Kladderadatsch führten .
— Möller ( nat .- lib .) : Gegen Baare liege durchaus nichts Ehren - -
rühriges vor . — Hirsch ( freist ) spricht dem Abg . v . Stumm jedes
Verständnis ; für die sozialdemokratische Bewegung ab . Durch Maß¬
regelung strebe man nie wirksam einer politischen Bewegung ent¬

gegen . — Hitze ( Centrum ) spricht für politische und religiöse Dul¬
dung , gegen die Duldung der sozialdemokratischen Agitation . —
Bebel ( Soz .) bestreitet , daß die aus bemStaatsbetrieb entlassenen
Arbeiter in ben Fabriken agitirt hätte » . Die Regierung habe auch
freisinnige Arbeiter entlassen . Aus beu Fall Baare werden wir bei
dem Titel Schienen zurnckkominen . Im Falle eines Krieges bringt
die Schienenflickerei mehr Gefahren als die Sozialdemokratie . —

Geheimrath Wackerzapp : Die fraglichen beiden Arbeiter wurden
entlassen , weil sie an Parteitagen als Vertreter von Gruppen theil -

genommen haben . Einen Unterschied zwischen Agitation in und
außerhalb der Werkstätte kenne die Verwaltung nicht . — Schrader
( freist ) : Dem Staate gegenüber dürfte der Arbeiter nur nach seiner
Arbeitsfähigkeit beurtheilt werden . — v . (Stumm ( Reichsp .) :
Daß ich freisinnige Arbeiter entlassen habe , ist ein Märchen . —

Nach einigen Bemerkungen Singers , Geheimrath Wackerzapps ,
Kardorffs und Barths wird die Diseussion geschloffen . Nach einer
persönlichen Bemerkung Bennigsens wird der Titel bewilligt .

Samstag : Weiterberathung , Petitionen .
*

In der Reichstags - Commission zur Berathung des

Gesetzentwurfs über Telegraphenwesen wurde von ber Com¬
mission ber früher neueingefügte § 4c in unveränderter Fassung
bestätigt . § 4d wurde mit 9 gegen 8 Stimmen in folgender
Fassung angenommen : „ Das Telegrapbengeheimniß ist unverletzlich
unter Vorbehalt ber für strasgerichtliche Untersuchungen uub für
eoncurs - uub civftprozessnalische oder sonst durch Reichsgesetz sestge -
stellten AuSnahnien . Dasselbe erstreckt fid ) auch darauf , ob und

zwischen welchen Personen telegraphische Mittheftungen stattgefunden
haben .

"

Im gestrigen Reichstagsbericht sind in den Reden der Abge¬
ordneten Stadthagen und Mnnkel beim Umbruch des Satzes einige
Stellen verhoben worden . Colmnne 2 , Spalte 3 , Zeile 21 von

„ Munckel "
, sreis . an bis Zeile 24 muß der Rede des genannten

Abgeordneten augefügt werden , während jener Satz jetzt irrthümlich
in die Ausführungen des Soz . Stadthagen eingefugt wurde .

Sessel mir gegenüber unter der Hängebuche im Park lag
und mich unter ihren langen Wimpern hervor hin und

wieder träumerisch betrachtete . - Die schläfrige Stille eines

heiß brütenden Hochsommertages lag über aller Welt . Und

wenn wir hier auch im Schatten rasteten , übte die flimmernde
Sonuenlust draußen dennoch eine ermattende Wirkung auf

uns aus . Zugleich konnte ich mir nicht verhehlen , daß bei

aller Gliedermüdigkeit mein Herz auffallend laut und rasch
schlug und daß die Nähe dieser Frau einen Zauber auf
mich ausübte , bei dem ich mir sagte , ich werde gut thun ,

ihm nicht allzu kühn zu trotzen .

Plötzlich sagte ich, aus einem dämmernden Stillschweigen
auffahrend : „ Sie könnten mir eine große Gunst erzeigen ,
gnädige Frau .

"

„ Nun ? " Sie sah mich aus ihren halb geschloffenen
Augen an . > (

„ Es ist aber etwas recht Ungewöhnliches , sehr Unbe¬

scheidenes — " '

„ Immerhin . Versuchen Sie ' s ! "

„ Ich möchte , daß Sie Ihren Fuß einmal auf dies

Papier hier setzten — "

Ich zog es hervor . Sie lachte . „ Wollen Sie mir

Maß nehmen ? "

„ Ja ; ich will sehen , wie groß so ein Damenfuß eigent¬
lich ist , und ob der , dm ich im Sinne habe , der einer

Dame , oder einer Frau ans dem Volke ist .
'

„ Das klingt ja mysteriös ! " Sie sagte das in unge¬

zwungener scherzender Art Und stand auf , um ihren Fuß
auf das Papier zu setzen , das ich auf die Erde gebreitet
hatte . Da gewahrte sie erst , daß es sich um eine Zeich¬
nung , um ein Modell handelte , und stutzte . Den Sanin

ihres Kleides mit der feinen Rechten um ein Weniges

empor raffend , stand sie da und sah mich fragend , er¬

schrocken , sogar etwas zornig an . „ Was bedeutet das ? "

„ Nichts als das , was ich Ihnen gesagt habe , gnädige
Frau . Bitte — “

Ich schob das Papier , mich bückend , unter ihren Fuß .

Halb gezwungen , halb freiwillig setzte sie ihn so auf die

Zeichnung . Es war , als fei dieselbe gerade nach ihrem
Fuße genommen worden , so genau paßte er darauf . „ Ich
danke .

"
JL sagte das mit einiger Anstrengung , dcis Blut

war mir zu Kopfe geschaffen , sei es von der gebeugte «

Haltung oder von der Erregung des Augenblicks . Ich
athmete schwer , als ich ausstand . Auch Fran Helene
hatte sich leicht verfärbt , als sie den Kleidersaum wieder

herabfallen ließ und zurücktrat . „ Ah ! " machte sie , „ nun

verstehe ich erst .
"

„ WaS denn ? " fragte ich ganz harmlos , das,Papier
wieder zu mir steckend und mich in meinen Sessel werfend .

Ihre Brauen waren gekraust gewesen ; jetzt aber , die

Arme über dem Busen verschränkend , zwang sie sich wieder

zu einem scherzenden Ton . Sie zeigte ihre weißen Zähne ,
als sie sagte : „ Nun , Sie werden mir doch nicht einreden

wollen , daß das da eben etwas Anderes war , als ein hoch -

uothpeinliches Jnquisitionsversahren ? So viel verstehe ich

doch auch . Und da mein Fuß nun das Unglück hat , ein

ganz normaler Tainenfuß zu sein , wird Ihnen wohl nichts
übrig bleibe « , als mich nun des Mordes verdächtig zu

halten und scharff in Obacht zu nehmen . Oder wollen Sie

mich .nicht lieber gleich in Ketten und Banden legen und heute
Abend noch mit sich auf das Burgverließ schleppen ? Unter

der Folter gesteh '
ich vielleicht und dann haben Sie die

Preisaufgabe , dies mystische Dunkel auszuhellm , glücklich
gelöst und Ihrem Avancement bieten sich die günstigsten
Aussichten .

"

( Fortsetzung folgt .)

Ans Kunst rmd Krben .

W . Königliche Schauspiele . Zlim Besten des hiesige «

Cborperfoncils : „ Faust
"

, große Oper in 5 Acten von CH . Gönnet -

Frau Georgine von Januschowsky als Gast in der Rolle der

Margarethe . Frau von Janufchowsky hat sich mit der Darfftellu «!

dieser Rolle als eine hervorragende dramatische Sängerin hier ei«-

geführt , welche noble Vortragsweise mit ebenso characteri frischem ö *

aumuthigem und , wo es angebracht ist , dramatisch leidenschaftlich««

Spiele zu verbinden versteht . Ihre Stimme ist sehr mobulatiotf1

fähig , sehr wohlklingend und wirkscuu in allen Lagen ; ihr VorttB

zeigt bedeutendes Temperament , Innigkeit der Empfindung und
'
»

den Momenten des Affects große dramatische Verve , während sie ?

ihrer Darstellung in der That dem Zuhörer das Gretchen in ei««

Weise zu verkörpern versteht , wie wir Deutschen es uns zu btnS

gewohnt sind , selbstverständlich , soweit die Barbier - Carre - Gounod
'sv

Verarbeitung der einzigen Goethe ' schen Schöpfung eine derart

Gcstaltrmg überhaupt zuläßt . Ganz besonders hervorzubebe »^
dem Gesänge der Künstlerin ist das wunderschöne Piano , welch«

ihr zu Gebote steht , sowie die deutliche Aussprache in allen Gra ^

der Tongebung , selbst im leisesten Pianissiino . Frau R

Januschowsky errang sich großen Beifall . Eine bcd ««

teude Enttäuschung ward dem Publcknm dadurch bei « *

daß Herr Oberlaeuder den Faust nicht sang . Ders ^
war gestern Morgen plötzlich telegraphisch nach KarlsrM

zurückberufen worden ; statt seiner hatte Herr Bei *

Hardt die Rolle bercitwilligst übernommen . Herr Beruha ^
welcher die Parthie hier schon einige Male gesungen hat , fl«6 |
alle Mühe , um derselben gesanglich gerecht zu werden , war * *

\

ganz besonders iudisponirt , und um dieser Aufgabe schauspiel«^
einigermaßen zn genügen , dazu fehlt ihm leider noch allzuviel . S

allen Dingen sollte er fich etwas mehr Beweglichkeit ancignen ,

er als Liebhaber auftriü , auch war seine Maske im L Akte ,
den alternden Faust darzustellen hatte , viel zu jugendlich . *
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jehter Bewohner — groß und unbeschränkt die Macht des

Zaren — groß und ohne Gleichen das Elend und die Roth
Atzt in feinem Reiche — und last not least — groß auch

hie Kälte , welche wir augenblicklich zu erleiden haben !

iginb es auch nicht 30 und 40 Gfad , wie sie aus dem öst¬
lichen Rußland und den Hungergonvernements gemeldet
werden , so sind auch 27 Grad unter Null , wenn sie eine

ganze Woche andauern , ganz rcspcctabel und sie dringen
durch , trotz Doppelfensteru und guten Gefeit ! Auf allen Straßen
brennen kleine Scheiterhaufen , an denen sich die Fuhr¬
leute , Schutzleute rc . wärmen und vor dem Erfrieren schützen ,
aber trotz dieser Vorsichtsmaßregel sollen doch vier Fuhrleute
und ein Schutzmann erfroren sein . Unbewegliche , von Rauch
und Dunst erfüllte Luft lagert über der Stadt und die

Menschen , in Pelze und Tücher eingewickelt , daß kaum die

Nasenspitze sichtbar bleibt , rennen und eilen durch die

Straßen , als brenne es hinter ihnen ! Der Schnee , hart wie

Eis , knirscht und kreischt unter den Schlittenkufen und

unter den Hufen der dampfenden , weißbereiften Pferde .
Nur den schulpflichtigen Kindern find 25 Grad unter Null ein

heimliches Gaudium , denn bei solcher Temperatur sind sie vom

Schulbesuche dispeusirt und es giebt Külte - Ferien . In diese
kalte Zeit fiel gerade das Jordan - oder Wasserweihfest am

Heiligdreikönigstage , welches hier mit großem Pomp gefeiert
wird und dem auch der Kaiser beiwohnt . Dem Winter -

palais gegenüber wird zu dem Zwecke auf der Newa über

einer großen Oeffnung im Eise eine von allen Seiten offene
Kapelle erbaut , zu welcher ein mit rothcm Tuche belegter
Gang vom Palais aus das Ufer hinunter führt und an

welchem entlang das Militär Spalier bildet . Die gesammtc
höhere Geistlichkeit in weißen , silberdurchwirkteu Gewändern

zieht nun unter Vorautritt des rothgekleideten Hoffänger¬
chores in feierlicher Prozession , gefolgt vom Kaiser und

dem gesammten Hofstaat , vom Palais zum Wasser hinunter ,
wo die Wasserweihe stattfindet und eilte feierliche Messe ab -

gehalten wird . Die reichen Gewänder der Geistlichkeit , die

blitzenden Uniformen des Militärs im Gefolge des Kaisers
und die wogende Volksmenge an den Ufern und um die

Kapelle — alles das auf der weiten , blendenden Schnce -

fläche giebt ein sehr buntes , bewegtes Bild , welches noch

mehr Leben erhält durch den wnnderschöneii russischen
Kirchengesang , der weithin über die Fläche erschallt ! Dieses
Jordanfest hat auf dem Lande zum Schluß noch
ein etwas kühles Nachspiel — es finden sich in

der Menge des Volkes , welches der Ceremonie

beiwohnt , immer einige beherzte , sich sündig fühlende Menschen ,
welche halb entkleidet , in das eben geweihte Wasser springen
um sich auf diese Weise von ihren Sünden zu reinigen — wie

ihnen dieses kalte Bad moralisch und physisch bekommt , darüber

fehlen die Nachrichten . Hier in Petersburg sind natürlich
solche Reinigungsversuche verboten und beschränkt fftch das
Volk darauf , in Flaschen und Fläschchen das gcheiUgte
Wasser zu schöpfen und als Heilmittel mit nach Hause zu
nehmen .

In Folge der vielen Todesfälle in den europäischen
Fürftenfamilien und des Todes des Großfürsten Constantin
hat der Hof tiefe Trauer und ist es dort noch viel stiller
geworden , als man es ohnehin für diesen Winter erwartet

hatte . Die Begräbnißfeierlichkeiten des Großfürsten Con¬
stantin sanden mit dem üblichen Pomp statt , und auch der

schtvedische Kronprinz , der hieranwesend war , wohnte ihnen
bei . Der Großfürst Constantin galt seiner Zeit für einen

klugen und intelligenten Menschen und hat unter der Re¬

gierung seines Bruders Alexander II . eine bedeutende Rolle
als Vertreter der liberalen Partei am Hofe gespielt . Die

letzten Jahre seines Lebens war er krank und vollkommen

gelähmt , hatte sich aber schon seit Antritt der Regierung
Alexander III . ganz vom politischen Leben zurückgezogen ,
da seine politischen Anschauungen mit der jetzt zur Herr¬
schaft gelangten panslavistischen Richtung sehr wenig über¬

einstimmten . Einer seiner Söhne ist — auch wegen zu
freier politischer Ansichten — ganz vom Hofe verbannt und
lebt in Turkestan , wo er mit einem Mädchen bürgerlicher
Abkunft verheirathet sein soll . Ein zweiter Sohn von ihm
ist ein talentvoller Schriftsteller , dessen Gedichte unter der

Chiffre K . K . veröffentlicht und sehr populär geworden sind .

Müller sang nach längerer Zeit einmal wieder den Valentin und
zwar ebenso sympathisch wie charaeteriftffch ; zur vortrefflichen
Eeltnng kam auch das nachcomponirte Gebet im 2 . Acte . Die
loustige Besetzung war die übliche geblieben . — Das Haus , obgleich
bedenkliche Lücken aufweisend , zeigte sich doch bester besetzt , als bei
früheren derartigen Veranstaltungen .

* Königliche Schauspiele . tSpielplan .) Sonntag , den
14 . Fedr . : „ Lohengriu .

"
Dienstag , den 16 . : „ Ein toller Einfall .

"

Mittwoch , den 17 . : „ Tannhäuser "
. Tannhäuser : Herr Kauschmann

vom Stadttheater in Breslau als Gast . Donnerstag , den 18 . :
Zum ersten Male : „ Esther .

"
„ Tartüffe oder : Der Scheinheilige .

"

Damstag , den 20 . : „ Die Großstadtluft .
"

Sonntag , den 21 . :
»Siegfried .

"
Siegfried : Herr Kauschmann als Gast .

* Vortrags - Abend . Dienstag , den 16 . Februar , findet im
Couservatoriuni für Musik , Rheinstraße 54 ( Director Alb . Fuchs ) ,
em Vortrags - Abend statt . Außer Gesangs - und Jnstrnmentalsoli
gelangen die Symphonie von Beethoven für Orchester in C -dur ,
Atze aus Clavier - Coucerten von Beethoven (G - dur ) und Rnbin -

(D - moH ) zur Aufführung . Die die Begleitungen ausführende
Orchesterclaffe des Institutes ist durch Bläser von der Capelle des
« 1 Regiments verstärkt . Wir machen auf diesen Vortragsabend
unter Hinweis auf das denfelden betreffende Inserat aufmerksam
SB ” bemerken gleichzeitig , daß derselbe eine der Aufführungen im
« donnement zu Gunsten der Stipendiencaffe bildet .

* Vaganini ' s Geige . Dieser Tage ist , wie dies alljährlich
ifmal zu geschehen pflegt , die in Genna befindliche Geige Paganini

' s
aus dem GtaSschranke genommen worden , in welchem sie im Rath -
uause aufbewahrt wird , und der berühmte Sivori hat auf dem
i^ vthvollen Instrumente einige Sonaten gespielt . Auf diese Weise
Zutzt man bekanntlich die Geige vor Schaden , den sie erleiden
wurde , wenn man sie allzu lange unbenützt ließe .

*
Verschiedene Mittheilunge « . Der Ausschuß des wurt -

Jw ” ssg >kchen AlterthumsvereinS wird eine hochwichtige Frage in
en Bereich seiner Verhandlungen ziehen . Um das Kloster M aul -

hnr
°

o -n ' bas herrliche Kleinod mittelalterlicher Kunst und Kultur ,
..Eeuersgefahr zu retten , soll angestrebt werden , dasselbe der

^ .
°Mung als Wohnräume zu entziehen und es als reines Sunfb

fc ? ® 01 tu erhalten . — Die ersten acht Feftspiel - Auiiuhrungen , in
» yreuth sind bereits ausverkauft .

Auch für das nicht hoffähige Petersburg ist die Festzeit
sehr still vergangen , nur eine Ausstellung brachten die Weih¬
nachtstage , welche allgemeines Interesse verdiente ; es war
die Ausstellung von Schülerarbeiten der Central -

Zeichenschuie für Kunstindustrie . Dieses großartige Institut
von einem Baron Stieglitz ins Leben gerufen und auch von

ihm mit 7 Millionen dotirt , ist noch verhältuißmäßig jtttto ,
frocr schon von großer Bedeutung für Rußlands Industrie ,
welche sich in künstlerischen Mustern und Modellen in voll¬
kommener Abhängigkeit vom Auslande befindet ! Das neue
Gebäude , in welchem sich dieses Institut befindet , ist vom

derzeitigen Direktor dieser Zeichenschule , dem Künstler Meß -

macher , erbaut und unstreitig das künstlerisch schönste Bau¬
werk Petersburgs . Die inneren Räume , das Museum , die

Bibliothek und die Hellen Arbeitssäle imponiren ebenso durch
ihre schöne Ausstattung wie durch ihre Größe . Nicht weniger
als 14 große Classensäle waren angcfüllt mit den ver¬

schiedenen ausgestellten Arbeiten der Schüler und eine Masse
jungen Volkes drängte sich um sie herum vergleichend und

krttisirend . Sehr schöne Sachen waren in der Compositions -
nnd Dccorationsclasse ausgestellt , aber auch die Aquarell - ,
Majolika - , Modellir - , Graveur - und Fignreitclasse zeigten ,
daß hier unter vorzüglicher Leitung zielbcwnßtes Streben
und Arbeiten vertreten ist . Hier hatte man nicht wie in
der Ausstellung der Schülerarbeitcn bdr Kunstakademie das

beengende Gefühl : Für wen arbeiten diese vielen Hunderte
von jttttgen Leuten und wo sind die Gallerieu , welche dermal¬

einst alle ihre Erzeugnisse aufnehmen könnten ? Ja , und wie
viele vWt diesen angehenden Künstlern werden Überhaupt das Ziel
erreichen , „ gekauft "

zu werden ! Hier dagegen haben die

Schüler ein bescheideneres , aber sicheres Ziel vor Augen und

gewiß fein gering zu schätzendes — sie sollen durch ihre
Kunst die Arbeit des ganzen Landes nnterstützen , die In¬

dustrie heben , das Handwerk verfeinern — kurz , ihre Arbeit

ist das Jedem nothwendige Brod — das der Schüler der

Kunstakademie dagegen nur der K u ch e n für den reichen Fein¬
schmecker . Unter den Schülern dieser Zcichenschulc ist das weibliche
Geschlecht stark vertreten — fast die Hälfte der hier lernenden

Jugend sind Frauen und junge Mädchen , meist aus den

besten Ständen . Diese Art Arbeit ist jetzt übrigens auch
fast die einzige , welche hier den Frauen mit besserer Bildung
noch zugänglich geblieben ist . Das jetzige System der Re¬

gierung begünstigt die Berufs - und höhere Bildung der Frauen
gar nicht . Das Programm der weiblichen Gymnasien ist

stark beschnitten worden ; die weiblichen medizinischen Kurse ,
welche 20 Jahre bestanden hatten , sind voriges Jahr ge¬
schlossen und in den Töchterschulen dürfen Frauen nur noch
in den Elementarelassen Unterricht erthellen . Im Post - und

Telegraphenrrssort , wo früher auch sehr viele Frauen ar¬
beiteten , werden sie auch schon seit Jahren nicht mehr be¬

schäftigt . Ob cs der Regierung aber gelingen wird , durch
solche Maßnahmen das bei den russischen Frauen stark ent¬
wickelte Streben nach pekuniärer Selbstständigkeit vollkommen

zu unterdrücken , ist sehr zu bezweifeln . Ihr angebliches
Ziel , durch solche Beschränkung der Berufsarbeit ihre weib¬

lichen Unterthanen wieder zu guten Hansfranen und Müttern

zu machen , wird sie nicht erreichen — dazu fehlen die so¬
zialen Bedingungen und eine tüchtige , gesunde Erziehung in
der Familie . Der Typus der Studentin aus den 70er

Jahren , mit kurz geschnitteuem Haar , in nachlässiger Toi¬
lette mit dem itnvcrmeidlichett Plaid um die Schultern und
etwas herausfordernden Manieren , ist freilich ganz verschwun¬
den ; auch die ostentativ e n Studentenheirathen ohne kirch¬
liche Einsegnung sind sehr selten geworden . Trotzdem kann wohl
kaum behauptet werden , daß dieses Factum ein Beweis für
strengere sittliche Anschauungen in der Gesellschaft wäre —

die „ freie Liebe " blüht und gedeiht üppiger denn je , trotz
der jetzigen kirchlichen Sanktion und Einsegnung , und der

Begriff von den Pflichten und der Heiligkeit der Ehe finden
hier zu oft eine ganz besondere Interpretation : „ Ich ver¬

spreche und halte Dir die Treue nur so lange , wie ich Dich
liebe ! " Das ist die beiderseitig offen oder stillschweigend an¬

genommene Voraussetzung , mit der eine Ehe eingegangen
wird . Gehen dann nach ein paar Jahren Mann und Fran
jeder seinen eigenen gesonderten Weg itnb suchen und finden
neues Glück , so ist das etwas so Gewöhnliches , daß es in
der Gesellschaft weder Verwunderung noch Vcrurthcjlung
hervorruft , wenn auch die äußeren dehors von den Be¬

treffenden dabei gewahrt werden . Kirchliche und gesetzliche
Scheidungen kommen selten vor , da sie sehr schwer zu er¬

langen sind und diese Schwierigkeit der Scheidung mag
dazu beigetragen haben , baS Urtheil der Gesellschaft so milde

zu stimmen .

Daß die Aristokratie hier in diesen Dingen den Ton

angiebt , ist ja lange bekannt , aber diese rofftnirte Art von

Unsittlichkeit in höheren Kreisen ist nicht weniger auch th
London , Paris , Berlin ic . vertreten — hier ist die Rede

von dem sittlichen Niveau der bürgerlichen Kreise und
das ist ein wesentlich anderes als in den übrigen Kultur¬
ländern . Die Auffassung des Begriffes sittliche Ehre
ist hier eine so naive , daß man an den Gocthe ' schen Aus¬

spruch erinnert wird : „ Was ist denn Barbarei anders ,
als das Unvermögen gut und böse zu unterscheiden ! " und
man mag die Zustande hier drehen und wenden , wie man
will — Unkultur , mit und ohne französischem Parfüm ,
ist die Wurzel der meisten hiesigen sozialen liebel ! Aus
allem Ebengesagten darf man aber nicht den Schluß ziehen ,
daß hier Überhaupt kein Verständniß für die eigenen sitt¬
lichen Schäden vorhanden wäre — man braucht nur etwas
die jetzige russische Literatur zu kennen , die heißen Debatten

in den Salons wie unter der studirenden Jugend zu
hören , um zu wissen , wie stark diese Fragen die

russische intelligente Gesellschaft bewegen ! Die Begeisterung
für L . Tolstoi und feine unbarmherzige Geißelung
der hiesigen sozialen Zustände sind ein Beweis , daß
eine Reaktion sich vorbereitet , und man mag über

Tolstoi denken , wie man will , mit seinen Lehren
sympathisiren - oder nicht — das große Verdienst muß man

ihm zuerkennen , eine geistige Bewegung hervorgerufen zu
haben , welche für das sittliche , religiöse und soziale
Leben m Rußland von weitgehendster Bedeutung werden

könnte , wenn — der Druck von Oben nicht zu stark
wäre !

- Auch in unseren Theatern und in der Presse spiegelt
sich dieses Hin - und Herwogen der Meinungen und Partei¬
nahmen für und gegen Tolstoi ab — freilich nur so weit

es die Censur . erlaubt ! Die Stücke von Ibsen „ Nora "
,

und „ Hedda Galler "
, „ Der Handschuh " von Björnsten Björn -

son , „ Die Früchte der Cultur " von Tolstoi werden im rus¬
sischen und französischen Theater immer bei ausverkauften
Häusern gegeben und die Kritiken der Tagesblätter nehmen
je nach den von ihnen vertretenen Richtungen Partei für
und gegen die scharf ausgesprochene Tendenz dieser Stücke .
Theater und Concerte find jetzt in vollem Flor . Fräulein
Dieze , Frau Sembrich und der Tenorist Mazini weilen hier
als hochgefeierte Gäste , ebenso der hier abgöttisch verehrte
Pianist Rubinstein . Leiber gab ber Letztere nur ein Concert

zum Besten ber Nothleidenden , welches aber bem Nvthstanbs -
Comitö nicht weniger als 10,000 Rubel eingebracht har .

- dl -

Kle
'
me Chronik .

Nach einer Meldung aus Siffabon explodirte daselbst Nachts
an der Thür des Hauses des spanischen Consuls eine Eingelegte
Bombe und zertrümmerte die Fensterscheiben der umliegenden
Häuser . Personen wurden nicht verletzt .

Der Raubmörder Wetzel legte am Dienstag Nachmittaggegen
das Todesurtheil Revision ein . Da der Verlheidiger die Mit¬
wirkung ablehnte , gab er den Antrag dem Gerichtsschreiber zu
Protokoll .

In Brüssel überfielen Strolche in der Nacht einen Mann und
schlugen ihn halb tobt , darauf schnitten sie ihm Nase und
Ohren ab . Der Verstümmelte wurde in seinem Blute schwim¬
mend aufgefnnben .

*

*
In Löwen wurde ein Herr verhaftet , welcher unlängst mit

einer Halbweltdame aus Brussel in einem Hoiel in Tirlamont ab ,
gestiegen Ivar . Er gab die Dame als seine Brant aus , versicherte
ihr Leben gegen eine hohe Summe , an ihn im Todesfälle auszahl¬
bar , und traf alle Vorbereitungen zur Vermählung . Bald nach
Abschluß der Versicherung fand man die Braut als Leiche in ihrem
Zimmer . Tie Folge der gerichtlichen lluteffuchung der Leiche war
die Verhaftung des Bräutigams .

Sande ! , Industrie , Erfindungen .
* Marktberichte . Fruchtmarkt zu Masnz vom

12 . Fedr . Der heutige Markt brachte für Roggen und Weizeu -
festere Tendenz , während es mit Gerste unverändert flau und still
war . Roggen konnte im Preise etwas prositiren , Weizen blieb gut
preishaltend . Zu uotiren ist : 100 Kilo Nassauischer und Pfälzer
Weizen 22 Mk . - Pf . bis 22 Mk . 50 Pf ., dito Korn 20 Mk . 50 Pf .
bis 21 Mk . — Pf ., dito Gerste 17 Mk . - Pf . bis 17 Mk . 50 Pf . ,
Prima Red - Winter -Weizeu verzollt 22 Mk . 25 Pf . bis 22 Mk .
50 Pf ., untergeordnete Sorten 21 Mk . — Pf . bis 21 Mt . 50 Pf . La
Plata -Weizen - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pst , Russischer Weizen
21 Mk . 50 Pf . bis 22 Mk . 50 Pf . , Amerikanischer Roggen - Mk .
— Pf . bis — Mk . — Pf ., Französischer Roggen 21 Mk . 50 Pf .
bis 22 Mk . — Pf ., Westerit -Roggeu — Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht ber Frankfurter KSrse vom 13 . Febr .

Nachmittags 120 « Uhr . — Credit -Actieu 262 — V«, Disconto - Com -
mandit - Antheile 179M — “

, Staatsbahu -Actien 251 ' / », Galizier
181 ' / - , Lombarden 78 ' / «, Egypter 955/ «, Italiener 90 ' / - , Portugiesen
— , Ungarn 923/ «, Gotthardbahn - Actien 135 .80 , Nordost 108 —s”

,
'

Union 64 "
, Dresdener Bank 132 ' /«, Laurahütte - Actien 105 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks - Actien 133 ' / », Harpener 137 ' / - — 38 , Bochumer
110 ' / - . Tendenz : Nach schwachem Anfang befestigt .

Kehte Drahtnachrichten .

( Tcpeschen - Bureau Herold .)
Kerli « , 13 . Febr . Im Reichstag brachten die Abgeordneten

Buhl und Richter , von den Freisinnigen unterstützt , einen neuen
Antrag wegen der Soldatenmißhaudlungen betr . einer
Reform des Militärstrafrechts ein , lautend , der Reichstag wolle in
einer Resolution beschließen : Im Interesse der größere « Sicher¬
stellung und angemessenen Behandlung der Soldaten durch ihre
Vorgesetzten erscheint es dringend erforderlich : 1) Die Bestimmungen
über das Beschwerderecht der Militärpersouen einer Revision zu
unterziehen , insbesondere mißhandelte Soldaten zur Erhebung der
Beschwerde zu verpflichten ; 2 ) bei der in Aussicht geiiominenen
Militärgerichtsverfassung die Grundsätze der Ständigkeit und Selbst¬
ständigkeit der Gerichte , sowie die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
des Hauptverfahrens , wie sie sich in Ungarn bewährt haben , zur
Geltung zu bringen .

Hamburg , 13 . Febr . Der bedeutende Schiffsrheder Edward
Carr ist gestern gestorben . -

Kremen , 13 . Febr . Der Kaiser richtete an den Nordd . Lloyd
eine Beileidsdepesche , welche mit dem Bedauern über den unersetz¬
lichen Verlust des mit weitem Blick begabten Tirectors Lohmann
schließt : Möge der Lloyd auch ferner feine hohe Stellung behalten
und die erhabenen Ziele verfolgen , welchen Lohniann ihn entgegen «

zuführeu bestrebt war . Seiil Verlust trifft nicht nur Bremen , son¬
dern er erweckt im gesammten Vaterlande Antheil .

Kremen , 13 . Febr . Der Hansadampser „ Ehrenfels "
, welcher

zwischen Hamburg und Bombay fährt , ist auf dem Kratzsand bei
Cuxhaven gestrandet , Schleppdampfer leisten ihm Hilfe .

Uom , 13 . Febr . Die Handelsvertrags -Verhandlungenlnit der
Schweiz werden diplomattsch fortgeführt .

'
Es herrscht feste Zuver¬

sicht auf schließliches Gedeihen .
Dom , 13 . Febr . Der Vatikan ist mit allen katholischen Aus¬

schüssen Europas und Amerikas in Verbindung getreten , um ge¬
legentlich des Bischofsjubiläuiirs des Papstes einen Pilgerzug zu
veranstalten .

Krüssel , 13 . Febr . In Freilingen (belgisch Luxemburg ) fand
zwischen Bauern und Gensdarmen in Folge eines Straßenunfugs
ein heftiger Kampf statt . 20 Gensdarmen , welche mit Steinen be¬
worfen wurden , feuerten in die Lust , trotzdem sanden viele Verwun¬
dungen und Verhaftungen statt .

Loudon , 13 . Febr . Die „ Times " melden au8 Kairo : Die von
dem Deutschen Friedmann am Ostnfer des Akabaaolss gegründete
kleine Judenkolonie wurde von den egyptischen Behörden aufgelöst ,
weil dieselbe einen Grenzstreit zwischen der Türkei und Egypten zu
verursachen drohte . Friedmann wurde ausgewiesen .

* Kchisss - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Aime -
kommeil in New - Aork der Norddeutsche Lloydddampfer „ Elbe "

von Bremen , der Hamburger D . „ Slavonia " von Hamburg ; in
Madeira D . „ Hawarden Caftle " in Capstadt ; in Adelaide D .
„ Hohenstaufen

" von Bremen ; in Aden der P . u . O . D . „ Coro¬
mandel " von London ; in Colon D . „ Albingia

" von Hamburg ;
inPernambuco D . „ Sorata " von Liverpool ; in Queenstown
D . „ City of Chicago

" von New -Uork ; in Marseille D .
„ Burgemeester den Tex

" der Niederland von Batavia .

Die heutige Aden - Ausgabe umfaßt 4 Kette « .
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Erstes Special Reste Geschäft

2162

Frischen erster nn

OekpWskaiif .

E267

224

in yioMatiüfster (Stuöwafif ,

ausoetordenificß pteinvütdiy . 323

und Verkaufspreis versehen , bei ( H .^ 6850 ) 362

zum Ausverkauf zu bringen .-

2318

Joseph 5 € au <liiitzky9 Lan ^ gasse 30
S - rantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brüht ; für den Anzeigentbeil : C . Nötberdt . Notgtionspressen - Druck und Verlag der L . Schellcnberg ' schen Hof - Buchdruckerei in WieSbad « .

Bieste
Reste
Reste
Reste

Reste

Reste

Reste
Reste

Parthie »

Sachen

Einen grossen Posten schwarzer

Kleiderstoffe , sehr

9
a
S

*

GL Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert & C ’
o . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Die Waare ist vom Brande nicht im Geringsten beschädigt , nur theilweise durch
Wasser schmutzig geworden #

zu staunend billigen Preisen .

Riliigste Bezugsquelle
für Deldrucke ,

Lichtdrucke , Ehromo - und Photo -

Lithographie » , Haussegen 2t ., in jedem Genres und Größe ,
aus den reuoiniuirtestc » Kuustanstaltcn , sowie für Gold - und
Politurrahmen . Cataloge II . Preis -Verzeichnisse gratis II . franco .

Beyenbach
’ s Kunst - Verlag ,

Tambachthal 21 . 7293

Hf S* WS

a «
'

» 2 .f» ** ■

KZ

Fst . Berliner Psnnuknihen
mit Hochs . Füllung empfiehlt jeden Sonntag frisch die Senffabrik
Schiüerplah 3 Thors ., Hkhs .

» f
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preiswürdig '

,

empfehlen

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inhaber Gust . Rosenthal .

O
a

. a

Da ich bis dahin mein Lager vollständig räumen will , verkaufe ich sämmtliche noch

vorräthigen Artikel jetzt zu

jedem einigermassen annehmbaren Preise !

Honny soit qui mal y pense !
Eine hübsche junge Dame ( Nicht - WieSbadenerin ) möchte gern

in Begleitung eines den besseren Kreisen angchörcnden Herrn von
nicht unter 30 Jahren einen Kurhaus -Maskenball besuchen .
Str . Discr . Vers . u . erb . Gef . Briefe unter J . 8 . 361 bcf . d .
Tagbl .-Verlag .

Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feiicrversiclieriings - Anstalt
und der

Lebensversiclierungs - CiesellscIiaftzuLeipzig
befindet sich bei

Christian Wolff
,

_______ Karlstrasse 5 . 1645

für 1 bis 6 Betttücher ohne Naht , in Cretonne , Dowlas ,

in Halbleinen und Reinleinen ,

in 82 Crntr . breitem Shirting , Cretonne , Madapolanr ,

in Hanstttch , Dowlas , Halbleinen und Reinleinen ,

in Handtuch , Gebild und Damast , besonders billig ,

in Bettbarchent , Federleinen und Matratzendrill ,

in Damast , 82 und 130 Cmtr . , weiß und türkischroth ,

in Bettzeug und Bett - Cattunen ,

in Tischtüchern und Servietten , Reinleinen und Halbleinen ,

Waffeldecken und Piquedecken , Coltern und Steppdecken

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut , als :
Flechten , rothe Flecke , Hautausschläge , übelriechender
Schweiss etc . durch den tägl . Gebrauch von :

Carbo - Theerschwefel - Seife
von Bergmann & Co . , Radebeul - Dresden .

Vorräthig ä Stück 50 Pf . in der Germania - Drogerie ,
Marktstrasse 23 . 23412

rangeu ,

sowie vorzügliche Weine , weiß und roih , von 60 rcsp . 90 Pf . an per Flasche empfiehlt 2797

__
Jean Marquart , Moritzstrasje 16 .

____

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 13 . Februar , Abends 8 Uhr ;

66 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . lowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Schauspieldirector
“

. . Mozart .
2 . Melodie , Concertstück ........ Kretschmer .
3 . Die Linzerin , Polka - Mazurka ...... Nowak .
4 . Fahnenweihe a . „ Die Belagerung von Corinth “ Rossini .
5 . Ouvertüre zu „ Indigo

“
........ Job . Strauss .

6 . Nachtgesang ( Streichquartett ) ...... Jean Vogt .
7 . Fantasie aus „ Faust “ ......... Gounod .
8 . Csikos - Galopp .......... Ch . Voss .

Benedict Straus
,

Webergasse 31 .

Nachdem mein durch Brand - Unfall beschädigtes langer zum grossen Theil versteigert wurde , habe ich
mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten

34 Kirchgasse , WiafilhaJAn Kirchgasse 34 ,
1 . Stock , Entresol ,

emHehlt

für Ausstattungen und Hotel - Einrichtungen

Eine so günstige Gelegenheit , nur vorzügliche Qualitäten so

ausserordentlich billig kaufen zu können ,

dürfte sich so leicht nicht wieder bieten !

32 ttn Sffeußau

Trinkt Th © © .

E. Brand « . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

Mein Total - Ansverkauf
dauert

nur noch bis nächsten Monat ! ! !

Lnfefsther Gesangverein
( Gemischter Chor ) .

Sonntag , den 14 . Februar , Abends 772 l
’
hr ,

im Saale des Schützenhofes :

Concert
mit darauffolgendem Ball , wozu wir un¬

sere verehrten Mitglieder ergebens ! einladen .

Der Vorstand .

2813

Ich offerire daher unter dem wirklich reellen Ladenpreis :

50 Stück 7 * breites ausgewaschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter — ,60 Pf .
65 Stuck 42 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40 Pf .
30 Stück * 7 « breites ausgewaschenes Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,40 Pf .
30 Stück ls/ < breites ächt hausmacher Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,60 Pf .

Einen Posten bessere fertige Betttücher ohne Naht . . ; .
"

Z . 7 .
r
. . per Stück 2, __ Mk .

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Flachsgarn in diversen Grössen und Breiten ,
sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten fehlen .
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